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DER lBUNlOlESMIrmSTEE 

FUR UN'll'E)ßJIUCHT 1UNllJ) KUNST 

u-31or&er Beilagen zu den Stenogt'apbischen Protokoll!! 

des. Nationalrates XV. GesetzgebuDgspenode 

GZ. 10.000/4-Parl/82 

Wien, am 7. April 1982 

An die 

Parlamentsdirektion 

Parlament 

1017 WIEN 

-1689/AB 

1982 -04- 0 8 
zu -169'1/J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 1694/J-NR/82, 

betreffend die Berücksichtigung der Mikroelektronik im berufs

bildenden Schulwesen die die Abgeordneten Dipl.-Ing. Dr. LEITNER 

und Genossen am 18. Februar 1982 an mich richteten, beehre 

ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 

An den Höheren Abteilungen für Elektrische Nachrichtentechnik 

und Elektronik der Höheren technischen und gewerblichen Lehr

anstalten Österreichs werden zur Zeit etwa 12,46 % aller 

Schüler dieser Schulart ausgebildet. Dieser Anteil entspricht 

bisher etwa auch der Unterbringungsmöglichkeit dieser Ab

solventen in der Wirtschaft. Für die Aufnahme interessiert 

sich jedoch ein wesentlich größerer Teil, nämlich ca. 20 % 

aller Aufnahmswerber. 

In Zahlenangaben: 

Für 1981/82 haben sich für den Besuch 

der Höheren Abteilungen für Elektrische 

Nachrichtentechnik gemeldet und die 

Aufnahmsprüfung für den Besuch einer 

Höheren technischen und gewerblichen 

Lehranstalt bestanden .............•••..•..•••...•. 1758 Schüler 
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Davon wurden direkt in die jeweilige 

Höhere Abteilung für Elektrische Nach-

richtentechnik und Elektronik aufgenommen .•..•..••• 900 Schüler 

Der Rest von etwa 858 Schülern wurde größten

teils in andere, technische Schulen vor

wiegend verwandter Fachrichtungen aufgenommen. 

Die endgültige Zahl der Abweisungen 

kann nicht angegeben werden, da sie nicht 

auf einzelne Fachrichtungen aufgeschlüsselt 

werden kann (für alle Höheren technischen und 

gewerblichen Abteilungen für 1981/82: 964 

Abweisungen) 

Die oben angeführte Restzahl verteilt sich auf 

die einzelnen Bundesländer etwa wie folgt: 

Burgenland 0 

Kärnten ca. 17,3 % 

Niederösterreich ca. 9,5 % 

Oberösterreich ca. 1 4 , 1 % 

Steiermark ca. 6,9 % 

Tirol ca. 12,7 % 

Vorarlberg ca. 7,9 % 

Wien ca. 31 ,6 % 

dieser etwa 858 Aufnahmswerber. 

ad 2) und 3) 

Die Mikroelektronik ist für die Ausbildung in einigen Fach

richtungen von wesentlicher Bedeutung. Dies wird durch folgende 

Maßnahmen berücksichtigt: 

In den Lehrplänen der Höheren technischen Lehranstalten wurden 

1973 und 1977 der Pflichtgegenstand Elektronische Datenver

arbeitung aufgenommen. Ebenso wurde in den fachlich-theoretischen 

Gegenständen die software- und hardware-orientierte Anwendung 

der Elektronischen Datenverarbeitung und der Mikroelektronik 

• 
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eingeführt. Gleichzeitig wurden die Schulen mit leistungs

fähigen und für den Unterricht geeigneten EDV-Anlagen ausge

stattet. 

Für die Höhere Lehranstalt für Elektrische Nachrichtentechnik 

und Elektronik wurde vom Bundesministerium für Unterricht und 

Kunst auf dem Gebiet der Mikroelektronik im Jahre 1979 ein 

Ubungskanon für das Laboratorium erstellt, der die volle 

Integration der Mikroelektronik in die Ausbildung sicherstellt. 

Gleichzeitig wurde Vorsorge getroffen, daß die erforderliche 

gerätemäßige Ausstattung der Laboratorien mit Mikroprozessoren

Ubungsgeräten gegeben ist (Beilage 1). 

Für die Höhere Abteilung für Elektrotechnik wurde ebenfalls -

neben der erforderlichen gerätemäßigen Ausstattung der Labo

ratorien - der Ubungskanon des Laboratoriums den Erfordernissen 

der Mikroelektronik angepaßt, wobei auf das spezielle Bildungs

ziel der Höheren Abteilung für Elektrotechnik entsprechend Rück

sicht genommen wurde. 

Um auch die fachlich theoretische Ausbildung aufdem Gebiet der 

Mikroelektronik der Höheren Abteilung für Elektrotechnik sicher

zustellen, wurden durch eine Arbeitsgruppe des Bundesministeriums 

für Unterricht und Kunst die im Fachbereich Mikroelektronik 

bzw. Automatisierungstechnik im Unterricht darzubietenden Bildungs

inhalte festgelegt (Beilage 2). 

Um den steigenden Wunsch der Industrie nach speziell ausgebil

deten Ingenieuren auf dem Gebiet der Steuerungs- und Regel

technik/Automatisierungstechnik Rechnung tragen zu können, wurde 

an der Höheren technischen Lehranstalt Hollabrunn eine Höhere 

Lehranstalt für Elektrotechnik, Steuerungs- und Regeltechnik in 

Form eines Schulversuches eingerichtet (Lehrplan Beilage 3). 

Um den Nachholbedarf der Industrie an Ingenieuren mit Mikro

elektronikkenntnissen abzudecken, werden an einer Reihe von 

Schulstandorten Speziallehrgänge für Berufstätige im Fachbereich 

Elektronische Datenverarbeitung und angewandte Mikroelektronik/ 
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bzw. Automatisierungstechnik geführt (Beilage 4 und 5). 

Ergänzend sei noch festgestellt, daß alle Ausbildungsplanungen 

des Bundesministeriums für Unterricht und Kunst auf dem Gebiet 

der Mikroelektronik in Ubereinstimmung mit der Industrie durch

geführt wurden. In einer Reihe von Besprechungen konnten fast 

alle Ausbildungswünsche der Vertreter der Industrie zu deren 

Zufriedenheit gelöst werden. 

ad 4) und 5) 

Die Frage der Errichtung eigener Höherer Abteilungen für Mikro

elektronik/Informatik wird schon längere Zeit im Bundesministerium 

für Unterricht und Kunst mit Fachleuten der diesbezüglichen 

Bereiche diskutiert. 

Gegenüber der Errichtung einer hochspezialisierten Fachabteilung 

wird allgemein die Integration der entsprechenden Ausbildungs

inhalte in die österreichische Ingenieurenausbildung an den 

Höheren technischen und gewerblichen Lehranstalten als günstiger 

angesehen. 

Dies umsomehr, als damit dieses spezielle Anwendungsgebiet 

fachbezogen auf die jeweilige technische Grundausbildung an

wendungsorientiert vermittelt werden kann. 

Damit ist auch eine möglichst große Flexibilität der Absolventen 

der Höheren technischen und gewerblichen Lehranstalten beim 

Ubertritt in das Berufsleben gesichert. 

Beilagen 

r r1 
1~'1 
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ANHANG 

Vorschlagliste von Übungen im 
Laboratorium der Höheren Abteilung Tur 

Elektrische Nachrichtentechnik und Elektronik 9 111. Jahrgang. 

1.) Strom- und Spannungsmessung 
2.) Widerstandsmessung 
3.) BrUckenmessung 
4.} Ersatzschaltungen 
5.) Widerstandsschaltungen 
G.} Meßbereichserweiterung 
7.) Messungen an R-l-C-Gliedern 
8.) Nichtlineare Widerstände 
9.) Halbleiterdioden 

10.) Kennwerte von Wechsel größen (Effektivwert, Mittelwert) 
11.) Wechselstromwiderstände 
12.} leistungsmessung 
13.) ebene elektrische Felder 
14.) Elektronenröhren 
15.) Oszilloskopie 1 
16.) Oszilloskop;e 2 
17.) Schwingkreise 
18.) Transistor 1 (bipolar) 
19.) Transistor 2 (unipolar) 
20.) Transistor 3 (Arbeitspunkteinstellung) 
21.) Relais 
22.} Schaltungen mit Relais 
23.) Magnetische Kreise 
24.) Gleichrichtung 
25.} Spannungsstabilisierung mit Zener-Dioden 
26.} Anpassung 
27.) Meßbereichserweiterung 
28.) Optoelektronik 1 (Bauelemente) 
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Vorschlagliste von Ubungen im Labor Tür 
Elektrische Nachrichtentechnik und Elektronik, IV. Jahrgang 

1.) Transformator 
2.) Gleichstrommaschine 
3.) Wechselstrommaschinen 
4.) Messungen an Thyristor und Triac 
5.) Stabilisierte Netzgeräte 
6.) Impedanzmessung - Ortskurven 
7.) Verstärkergrundschaltungen 
8.) Halble~terverstirker mit Gegenkoppelung 
9.) Leistungsverstärker 

10.) Halbleiterschalter 
11.) Selektivverstärker 
12.) Ubertrager 
13.) Operationsverstärker 1 
14.) Operationsverstärker 2 
I50} Oszillator 
16.) Pegel messung 
17.} Betriebsdämpfungsmessung 
18.) Oszil1oskopie 3 - Wobbelmeßtechnik 
19.) Digitaltechnik 1 (kombinatorische Logik) 
20.} Digitaltechnik 2 (sequentielle Logik) 
210} Digitaltechnik 3 (programmierbare Logik) 
22.) Ubertragungsverhalten von R-C und R-L- Gliedern 
23.) Regelungstechnik 1 (Regelstrecke, Regelgrundglieder) 
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Vorschlagliste von Ubungen im labor für 
Elektrische Nachrichtentechnik und Elektronik, V. Jahrgang. 

1.) Digitaltechnik 4 (Addierer g Taktgeber) 
2.) Mikroprozessor 1 (Softwaretraining) 
3.) Mikroprozessor 2 (Ein-Ausgabeoperationen) 
4.} Mikroprozessor 3 (logikanalysator) 
5.) Mikroprozessor 4 (Basic-Anwendung) 
6.) Entwicklungssystem 1 
7.) Entwicklungssystem 2 
8.) Funkt;onsgenerator - Fourieranalyse 
9.) Quarzoszillatoren 

10.) Impulserzeugung - Impulsformung 
11.) Pulsmodulation 1 (Abtasttheorem, Spektren 9 PAM) 
12.) Pulsmodulation 2 (PPM, PDM, Phasensprungmodulation) 
13.) Pulsmodulation 3 (PCM, CODEC) 
14.) Datenübertragung 
15.) Amplitudenmodulation 
16.) AM - Demodulation 
17.) Frequenzmodul at ion 
18.) FM - Demodulation 
19.) Mischung (additiv g multiplikativ) 
20.) Uberlagerungsempfänger 
21.) Fernsehen 
22.) UHF - Wobbelmeßtechnik 
23.) Rauschmessung 
24.) Antennenmessung . 
25.) Mikrowellen 1 
26.) Mikrowellen 2 
27.) Mikrowellen 3 
28.} Sender 
29.) UHF - Impedanzmessung 
30.) V - Parametermessung 
31.} S - Parametermessung 
32.) Messungen an Funkgeräten 
33.) Gruppenlaufzeitmessung 
34.) Schaltzeitmessung an Halbleiterbauelementen 
35.) Optoelektronik 2 - lichtwellenleiter 
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36.) Ubertragungsleitungen 
37.) Trägerfrequenztechnik - Ringmodulator 
38.} Akustik 
39.) SEM - Technik 
40.) Messung nichtelektrischer Größen 
41o} Schaltnetzteile 
42.) Phasengekoppelte Schleife (PLL) 
43.) Regelungstechnik 2 (PIO Regler) 
44.} Regelungstechnik 3 (Komplexer Regelkreis - Optimierung) 
45.) Magnetische Signal aufzeichnung 
46-.) Allgemeine Filterschaltungen 
47.} Aktive Filter 
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4.5. labor für Impuls- und D1git~ltechnik 
7 Ubungstische für je 3 Schüler wie unter 4.3. Der Laborraum sollte als 
Demonstrat 1ons1 abor mit Tafel und entsprechender Ausstattung der Ubungs
tische eingerichtet werden, so daß insbesondere für den Unterricht pro
grammierter logik eine unmittelbare Umsetzung des dargebotenen Stoffes in 
die Praxis möglich ist. 

Für das gesamte Labor Impuls- und Digitaltechnik sind folgende Geräte er
forderlich: 

1 Impulsgenerator (0,5 ns) 
1 Sampling-Oszilloskop (1 GHz) mit Zubehör 
4 Impuls~, bzw. Doppelimpuls-Generatoren 
2 Oszilloskope mit eingebauter Zeit-

differenzmessung 
2 Digitalbaukästen 

Jj~r2Erp~~9s:~~!.\!~~l!ml1. 
6 pP-Sets-
2 Fernschreiber (Teletype) 
2 Drucker 
2 Datensichtgeräte 
3 Basic Systeme 
1 Logikanalysator 
1 Signaturanalysator 
1 Wortgenerator 

S 80.000,-
S 270.000,-

ä S 15.000,--

ä S 80.000,-
ä S 30.000,--

.. a 

.. a 

.. a 

.. a 

.. a 

S 15.000,--

S 40.000,--
S 20.000,--
S 25.000,--
S 15.000,--
S 130.000,-
S 20.000,-
S 80.000,--

{st.p~elell1 .... eiyIT8h~ .. 1 . 
'; A~o.ccc-
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ANHANG 

Vorschlagliste von 
Ubungen im Laboratorium Tur Elektrotechnik p 111. Jahrgang 

(3 Wochenstunden) 

111/1 Gleichstrom - Ubungen 

1) Ohmsche Widerstände 
2) Schaltungen mit Widerständen (Kirchhoff) 
3) Potentiometer 
4) Gleichstrombrücken 
5) Innenwiderstand von Spannungsquellen 
6) Eichen durch Vergleich 
7) Leistungsanpassung 
8} Nichtlineare Widerstände 

II I/2 Wechse 1 strom - Ubungen 

l} lineare Wechselstromwiderstände 
2) Nichtlineare Wechselstromwiderstände (Induktivität) 
3) Resonanz 
4) Ortskurven 
5} Effektivwert p Mittelwert 
6} Einphasenleistungsmessung 
7) Eisenverlustziffer 
8} Drehstromleistungsmessung 
9) Unsymmestrische Drehstromschaltungen 

III/3 . verschiedene Ubungen 

1) Ersatzstromquellen 
2) Diodenkennlinien 
3) AuslHsekennltnien thermischer Uberstromrelais 
4) Erwärmung elektrischer Betriebsmittel 
5) Osz111ographie I 

I 6) ungesteuerte Einphasen - Stromrichterschaltung 
7) Meßbereichserweiterungen 
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Vorschlagliste von 
Ubungen im laboratorium Tür Elektrotechnik, IV. Jahrgang 

(4 Wochenstunden) 

IV/l Maschinen 

1) Auslauf, Hochlauf, Verlusttrennung 
2) Gleichstrommaschine I 

3} Gleichstrommaschine 11 

4) Drehstromtransfonnator 

IV/2 . Anlagen 

1) Messung nichtelektrischer Größen 
2) Temperaturmessung 
3) lichttechnische Messungen 
4) Statische Felder 

IV!3 Nachrichtentechnik 

1) Oszil1ographie 11 

2) Untersuchung elektronischer Komponenten (z.B. Dioden, Thyristoren) 
3) Transistoren 
4) Verstärker 
5) Operationsverstärker I 

6) Operationsverstärker 11 

7) Hochpaß, Tiefpaß ll Fllter 
8) Ubergangsfunktionen '9) Impuls- und SignalUbertragung 

: i 

IV!4 Steuer~ und Regeltechnik 

; 

1) Kontaktlose Steuerungen. I (EinfUhrungi mit, Hilfe von Oigitalbauka$ten) 
'i . 

2) 

3) 

S 4) 

I 5) 

Relais 
Batteri~ladung 

Thyristorschaltungen I 
Thyristorschaltungen Ir 
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Vorschlagliste von 
Ubungen 1m laboratorium Tür Elektrotechnik, V. Jahrgang 

(5 Wochenstunden) 

V/I Maschinen 

1) Synchronmaschine I 
2) Synchronmaschine 11 
3) Asynchronmaschine r 
4) Asynchronmaschine II 
5) Einphasen - Asynchronmaschine 
6) Gleichstrommaschine am Stromrichter 

V/2 Anl agen 

1) Erdschluß 
2) Selektivschutz 
3) Lange Leitung - Stabilität 
4)" .Stoßspannungsmessungen (Repitit ionsgenerator ) 

'113 Nachrichtentechnik 

1) Modu 1 at i on 
2) Frequenzanalyse 
3) A/D - Wandler 
4) Microprozessoren I 
5) Microprozessoren 11 
6) EDV-bezogenen Statistik der Meßtechnik 

'1/4 Steuer- und 'Regeltechnik 

1) Spannungsregelung 
2) Orehzah lregelung 

I 
3} Kontaktlose Steuerungen Ir 
4) Kontaktlose Steuerungen 111 
5) Einfache Regelkreise 
6) Frequenzgänge 
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Gerätebedarf für die Ubungen aus 

4.4.20 Regel- und Steuertechnlk 

4.4.2.10 Meßgeräte und Netzgeräte 
Nach tatsächlichem Bedarf. 

4.402.2. Bauelemente 
um Stromrichter-Grundschaltungen meßtechnisch erfassen zu können; sollen 
einzeln und zusammengesetzt verwendbar sein. 
a) entweder für kleine Spannungen (etwa 42 V) ·und kleine leistungen als 

spezielle Ubungsanordnung 
b) oder für genormte Spannungen und bis zu 25 A ausgelegt. 

40402030 Stromrichtereinhelt 
. Für Antriebsregelungen und =steuerungen ll 

·Drehstromspeisung (av. im Labor Tür elektrische Masch. unterbringen!) 
Alle Meßpunkte herausgeführto 
Alle not~endigen Regler und Gittersteuergeräte (etwa S 8.000,-- Tür eine 
Drehstrombrücke) sollen vorhanden sein. 
Beschaltung von außen muß möglich sein. 
Nur notwendigste Geräte fest eingebaut. 
Alle Messungen außenliegend vornehmeno 

404.2 04. Weitere Meßeinrichtungen 
1 Spelcheroszilloskop mit digitaler 

Speicherung (höchste und tiefste 
Frequenzen bei der Anschaffung be
achten! ) 

1 XV-Schreiber 
2 Schullehrbaukästen Tür digitale Steuer 
2 2-Kanal-0szil1oskope~ 15 MHz 
1 4-Kanal-0szil10skoP9 potentialfreie 

Eingänge 
1 Mult1funktionsgerät (systemfähig) 

~ 1 freiprogrammierbares Steuerungssystem 
ij mit Per1pheY'ie 

.. S 85.000,--a 
.. 35.000,--

.. .. 30.000,--a 

.. .. 15.000,--a 

.. 75.000,--

.. 50.000,--

11 50.000,--
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Gevoätebedarf fißf' die Ubl.mgen OlUS 

4.4.3. Ele/etrül1ik und elektrische Nachrichtentechnik 

I 

.. "'= ~ .... - - _ .. - • 

3 Funktlonsgeneratoren 
2 Elektron. Volt~~ter~ analog, 15 MHz 
2: Elektroi'L Vo1tmetetr"~ digital!) 1 MHz 

1 Uniyersal~Zähler (Periodendauer, 
Ve.rhältrds ll Froequenz) mit Digital ausgang 

1 Impulsgenerator 
1 Oszil1oskop~ 100 MHz 
1 Klirrfaktormeßbrücke 
1 Frequenzanalysator 

Microprozessor-Ausstattung 
(3 Sets~ 3 Sichtgeräte, 1 Drucker) 

1 AM/FM - Meßsender 
1 Digitalvoltmeter mit Digital ausgang 

.. 
a 
... a .. 
Ci 

S 14.0oo~--
III 60000,-
!Il 8.000\)--

1I 18 .. 000,--

13 20 .000 ,--

111 50.000,-

III 25.000,-
BI 90.000,--

16 1500000,-

!fJ 30.000 9 --

81 200000,--
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VOR S C H lAG 

zur bundeseinheitlichen verstärkten Ausbildung 
auf dem Gebiete der Mikroelektronik 

(keine lehrplanänderungen erforderlich, Lehrinhalte durch 
geltenden lehrplan abgestellt.) 

lehrinhalte und Einbindung in die Jahrgänge und Gegenstände 

Gegenstand Jahrg ang 

1. Allgemeine Grundlagen 
LI. Zahlensysteme M II 

1. 2. Codes und Meßwerterfassung EMT III 

2. Digitaltechnische Grundlagen 
2.1. Verknüpfungslogik EEN IV 
2.2. Sequentielle Logik EEN IV 
2.3. Logikfamilien EEN IV 

3. Aufbau eines Mikrocomputers {Architektur} 
3.1. CPU SRT IV 
3.2. Speicher SRT IV 

3.3. Interfaces SRT IV 
3.4. Zusammenhalten von Hard~"are-

bausteinen W-Lab V 

4. Software 
4. L Softwarestrukturen SRT V 

4.2. Vereinfachter Befehlssatz STR V 

4.3. Programmiersprache (prozeß-
or'jentiert) STR V 

4.4. Programmiertechnologie EDV IV 

4.5. ProgrammierunterstUtzung STR V 
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Didaktische Grundsätze: 

Zu allen Kapiteln sollen nach Maßgabe der vorhandenen Geräte 
praktische Ubungen im labor und W-Labor durchgeführt werden. 

Erläuterungen zu den Lehrinhalten 

1. Allgemeine Grundlagen 

1 • 1. Z a h 1 e n s y s t e m e ( Wes e,n der Z a h 1 e n s y s t e me und ihr e 0 ars tel -
lung. Umrechnungen zwischen Zahlensystemen, insbesondere 

Binärssystem und dem Dezimalsystem): 
- Bin"ärssystem, Einer- und Zweierkomplementdarstellung, Ad

dition~ Subtraktion. Ganze Zahlen (Integer),Gleitkommazah

len (normalisierte Darstellung), BeD-Zahlen. 

-Oktalsystem 

- Hexadezimalsystem. 

1.2. CODES und Meßwerterfassung 
- GI~undsätzliches über Codierung und beispielhafte Darbie

tung wesentl icher Codes; Störsichere Code und Codesiche

rung, z.B. ASCII 

- ADe g DAC, Frequenzumformer. 

2. Digitaltechnische Grundlagen 

2.1. Verknüpfungslogik 

- Einfache Logikelemente (NAND~ NOR, AND, EXOR) 

- Kombinatorische logik 

2.2. Sequentie1le Logik 
(insbesondere Besprechen des Zeitverhaltens g synchrone und 

asynchrone Zähler~ Takt) 
- Flip-F1DP~ Z~hlers SChiebercJister etc. 
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2.3. Logikfamilien 

- Die wichtigsten Logikfamiliem und deren Eigenschaften (TTL, 
ECL 9 MOS, CMOS~ industrielle und stHrsichere Logikfamilien), 
Leistungsaufnahme g Verzögerungszeit 

3. Aufbau eines Mikrocomputers (Architektur) 
- Hypothetischer Mikrocomputer (vereinfachtes System) 

3.1. CPU 

3.2. Speicher 

- Trennung nach Oatenspeicher/Programmspeicher 

3.3. Interfaces (Vermitteln eines Uberblickes) 

- DAC (Funktion~ Aufbau, Kriterien für die Auswahl), 
- ADC (Funktion~ Aufbau, Kriterien für die Auswahl), 
- Optoelektronik, (LDR, LED, Phototransistor, Optokoppler, 

div. Anzeigen) 

- Ansteuerung von Leistungsstufen (Tranistoren, Leistungs
transistoren, Darlingtontransistoren, Thyristoren, Triacs, 
Festkörperrelais, Relais) 

- Störprobleme 
- V 24, 
- Parallele Schnittstellen 

- lEe-Bus oder 
- CAMAC (seriell, prallel) oder 
- S-lOO-Bus 
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3.4. Zusammenschaltung von Hardwarebausteinen 
- Aufb au 
- Speichererweiterung 
- I/O-Techniken (Interrupt, OMA, Memory-Mapped-I/O) 
- Adreßbelegung 

4. Software 

4.1. Software-Struktur des Mikroprozesses 

4.2. Vereinfachter Befehlssatz 

4.3. Programmiersprache (nur eine prozeßorientierte) 
- Maschinencode 
- Assembler 
- höhere Sprache (Pascal oder AOA oder PL/M oder PL/Z) 

4.4. Programmiertechnologie 
(Top-Down Structured Programming) 

4.5. Programmierunterstützung 

l/~ 

- Editor; Linker, Oebugger; Single Step-Betrieb, Hard- und 
Software-Breakpoints, 

- Cross-Software 

Erginzungen: im Freigegenstand "Aktuelles Fachgebiet" 

Systemtechnik für uP: 
- Integration von Hard- und Software; wechselseitige Beeinflus

sungen 
- Rechner-Rechner-Verbindungen 

1699/AB XV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)18 von 50

www.parlament.gv.at



LEHRPLAN DER HöHEREN LEHRANSTALT FüR ELEKTROTECHNIK -

STEUERUNGS- UND REGELTECHNIK 

I. STUNDENTAFEL 

(G~samtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegen
stände) 

Pfl fchtgegenstand 

I 

1 Religion d •••••• c.o ••••••••••••• o •• oo 2 
2 Deut 5 C h o. 0 0 • 0 ..................... 0 •• 0 3 
3 Lebende Fremdsprache ••..•••.......•. 2 
4 Geschichte und Sozialkunde •••..•.•.• 
5 Geographie und Wirtschaftskunde .••. 0 2 
G Staatsbürgerkunde ..••..•..•.•....••. 
7 MathematIk und angewandte Mathematik. 4 
8 Elektronische Datenverarbeitung ...•• 
9 Prozeßrechentechnik ••.••••••••.••••• 

10 Darstellende Geometrie ........••.••• 2 
11 Physik und angewandte Physik ..•••.•• 2 
12 Chemie und angewandte Chemie ••....•• 2 
13M e chan t k .. 0 I) ... 0 • " .......... 110 ••• 0 0 ., 0 •• 

14 Maschinenelemente mit Konstruktlons-
übung en 0 0 • 0 0 • 0 •••••••• 0 •• 0 0 • 0 •• 0 0 0 0 CI 3 

15 Masch t nenkunde ...••.••.•...•...•.•.• 
16 Mechanische Technologie ••..•.•.•.•.• 2 
17 Grundlagen der Elektrotechnik ••••••. 2 
18 Elektri sche Meßtechnl k •....•••..•... 
19 ElektrIsche Maschinen und Lelstungs-

e 1 e kt ron i k 0 0 • 0 0 • 11 0 0 0 Q •• 0 0 » 0 Q •• CI • 0 •• 0 

20 Elektrische Anlagen mit Konstruk-
t ion s üb un gen •• 0 • 0 • • 0 0 • 0 " 0 0 • () • • • 0 0 • 0 0 

21 Elektronik und elektrische Nach-
richtentechnl k •..... 0 ........ 0 .. "" o. CI •• 

22 Steuerungs- und Regeltechnik .....••. 
23 Entwurfsübungen aus Steuerungs- und 

RegeltechnIk eGo •• OOO"'ff ••••• I)"OOO.O.O 

24 Werkstätte ..••...... 00 .... "'.0000.0 •• 013 
2 5 Wer k s t ä t t e n 1 abo rat 0 r i um ••.• " .•.•.••• 
26 Elektrotechnisches Laboratorium •.••. 
27 Wirtschaftliche Bildung und Rechts-

kund e ......... 0 CI 0 •• 0 0 0 ., 0 0 0 • 11 CI" .. 0 " " •• ., 0 .. 

28 Umweltschutz und Unfallverhütung 0 ••• 

29 Leibesübungen •..•••••.•.•........••• 2 

Wochenstunden 

Jahrgang 
11 111 IV V 

2 
2 
2 
1 
1 

4 

2 
2 
2 
2 

3 

3 
3 
2 

8 

2 

2 
2 
2 
1 
1 

4 
2 

2 

2 

4 
2 

3 

2 

7 

3 

2 

2 
2 
2 
2 

3 

2 

2 

2 

4 

3 

3 
3 

3 

3 
4 

2 
2 
2 

1 

2 

2 

2 

4 

3 
5 

3 

3 
5 

3 
1 
1 

Summe 

10 
11 
10 

4 
4 
1 

1 5 
2 
4 
4 
6 
4 
4 

6 
4 
5 
9 
8 

8 

6 

6 
10 

6 
28 

6 
12 

3 
1 
8 

Gesamtwochenstundenzahl •. 41 41 41 41 41 205 , 
30 Pflichtpraktikum • IJ •• 0 0 1lU" 11 $ '" 11 '01." Q 1:: .. 0 o. mindestens Je vier Wochen vor 

EIntritt In den III. bzw. In 
den V. Jahrgang 
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frelgefjenstand 
Wochenstunden 

Jahrgang 
t ·lt·III IV ·V 

Stenotypte .OCl ••• o/J •••• Cl.IIJ.~u •• ~.Cl6Qo~ ..... 2 2 
Aktuelle Fachgebiete ••..•••••••••••••.• -

Unverbindliche Übungen 

2 2 2 

LelbesGbungen ...••.••..•••••••.••.•.••. 2 2 2 3 3 

Förderunterrlcht 1 ) 

Deutsch ....•.....•.•...••.•.••.•....... (1) (1) (1) (1) (1) 
Lebende Fremdsprache .0 ••••••••••••••••• (1) (1) (1) (1) (1) 
Mathematik und angewandte Mathematik ... (1) (1) (1) (1) _ 

1)A1S Kurs für einen oder mehrere Jahrgänge (auch mehrere Abtei
lungen) - Jedoch Jeweils nur für dieselbe Schulstufe - gemeinsam durch 
einen Teil des Unterrichtsjahres. Der Förderunterricht kann bel Bedarf 
je Unterrichtsjahr und Jahrgang höchstens insgesamt zweimal für eine 
Kursdauer- von jeweils höchstens acht Wochen eingerichtet werden. 

11. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL UND 
ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUND
SÄTZE 

Sie he An 1 age l' eCt?'(, L,~:':!f~/i'} 
- ~ 

III. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONS
UNTERRICHT 

a) KATHOLISCHER RELIGIONS
UNTERRICHT 

Siehe Anlage 1. 

b) EVANGELISCHER RELIGIONS
UNTERRICHT 

Siehe Anlage 1. 

IV. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN 
DER EINZELNEN UNTERRICHTS
GEGENSTÄNDE, AUFTEILUNG DES 
LEHRSTOFFES AUF DIE EINZEL
NEN SCHULSTUFEN, DIDAKTISCHE 
GRUNDSÄTZE 

A. PLFICHTGEGENSTÄNDE 

2. DEUTSCH 

Siehe Anlage 1. 

3. LEBENDE FREMDSPRACHE 

Siehe Anlage 1. 

4. GESCHICHTE UND SOZIALKUNDE 

Siehe Anlage 1. 

5. GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE 

Siehe Anlage 1. 

6. STAATSBÜRGERKUNDE 

SIe he An 1 ag e f. 

7. MATHEMATIK UND ANGEWANDTE MATHE-
MATIK 

I. Jahrgang (4 Wochenstunden): 

II. Jahrgang (4 Wochenstunden): 

111. Jahrgang (4 Wochenstunden): 

IV. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

Theorie der linearen Differentlai
gleichungen mit besonderer Berück
sichtigung von deren Anwendung In 
der Regel~echnik. 

Determinanten und Matrizen: 
Anwendung in der Elektrotechnik ~owie 
zur Lösung von linearen Glelchungs
systemen. 

Potenzreihen: PotenzreihenentwIck
lung elementarer FunktIonen. 

Einführung In die Wahrschelnlich
keitsrechnun9: Oeflnitlon von Wahr
scheinlIchkeit (Komblnatortk)$ Ve~
teiJun~sfunktlon; Korrelation (Korre
lattonsfunktion), Einführung In die 
Statistik. 
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Spezielle Anwendung der Differen
tial- und Integralrechnung unter Be
rücksichtigung der Kurvendiskussio
nen. 

LIneare Optimierung. 

Im übrigen wie im Lehrplan der 
Höheren Lehranstalt für Elektrotech
nik (Anlage 1.3.1.1 

8. E~EKTRONISCHE DATENVERARBEITUNG 

III.Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Im übrigen wie Im Lehrplan der 
Höheren lehranstalt für Elektrotech
ni k (An 1 age 1.3. 1 • ). 

9. PROZESSRECHENTECHNIK 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Erweitern der Kenntnisse der Schü
ler Ub.er de·n g.rundsätzl tchen Aufbau 
e\ner EDV-A~l~ge. Gru~ds~tzliche Un-; 
te rs c he tdu ng ntls·chen Ha rdwa re un d 
Software sO\'lon1 1m logl~schen als 
auch im technischen Bereich. 
Vermitteln der Fähihgkeit zur Beur
teilung verschiedener Betriebssyste
me sowie der Anwendung von Auswahl
kriterien. Vermitteln von Detail
kenntnissen nur soweit, als sie zur 
sicheren ffeurteilung V0n Systemen 
nötig sind. 

Lehrstoff: 

IV. Jahrgang ( 2 Wochenstunden): 

Aufbau der Hardware (Rechnerkompo
nenten): Rechner l Rechnerpertpherie l 

Prozeßperipherle. . 
Software: Maschinensprachen, 

Assemblersprachen. 

V. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Interfacetechnik. 
Anwendung von Mikroprozessoren. 
Betriebssystem und Software-

architektur, Rechnerarchitektur. 
Beurteilung von Systemkenngrößen 

(z.B. Zuverlässigkeit, Reaktionszeit, 
serielle und parallele Systeme). 

Auswahlkriterien für Prozeß-

3 -

rechner. 
Programmiertechniken. 

Didaktische Grundsätze: 

Die technische Wirkungsweise der 
diversen Geräte In Zusammenhang mit 
BelastbarkeIt, Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit soll den Schüler, 
geläufig sein. Es fst vor allem auf 
regeltechnische Anwendungen Bedacht 
zu nehmen. Bel der Behandlung der 
Prozeßrechner Ist der Mlkroprozesso, 
besonders zu berücksichtIgen. 

10. DARSTELLENDE GEOMETRIE 

Wie im Lehrplan der Höheren Lehr
anstalt für ElektrotechnIk (Anlage 
1 • 3 .' 1 • ). 

11. PHYSIK UND ANGEWANDTE PHYSIK 

I. Jahrgan9 (2 Wochenstunden): 

11. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

V. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Im übrigen wie im Lehrplan der 
Höheren Lehranstalt für Elektro
technik (Anlage 1.3.1.). 

12. CHEMIE UND ANGEWANDTE CHEMIE 

Wie im Lehrplan der Höheren Lehr
anstalt für Elektrotechnik (Anlage 
1 • 3 • 1 • ). 

13. MECHANIK 

11. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

111. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Technische Wärmelehre: I. Haupt
satz, 11. Hauptsatz, Wärmediagramme, 
Wärmestrahlung, Wärmeleitunp,Konvek
tlon. 

Hydromechanik. 
Strömungslehre: Strömung von 

FlüssIgkeiten, Strömung von Gasen 
und Dämpfen. 

Im übrIgen wie Im lehrplan der 
Höheren Lehranstalt für Elektro
technik (Anlage 1.3.1.). 

14. MASCHINENELEMENTE MIT KONSTRUK
TIONSOBUNGEN 

Wie (m lehrplan der Höheren Lehr
anstalt für Elektrotechnik (Anlage 
'1 • 3. 1 • ) • 
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15. MASCHINENKUNDE 

111. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

IV. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Grundzüge von Dampfkesseln, 
Dampfturbinen und Verbrennungs
kraftmotoren. 

Grundzüge von Helzungs- Lüf
tungs- und Klimaanlagen. 

Ventile als Stellglieder (Bau
arten, Antriebe, Durchflußgesetze). 

1m übrIgen wie 1m Lehrplan der 
Höheren Lehranstalt für Elektro
technTIl'(Anlage 1.3.1.). 

16. MECHANISCHE TECHNOLOGIE 

Wie 1m Lehrplan der Höheren 
Lehranstalt für Elektrotechnik 
( An 1 ag e 1. 3 • 1 . ) • 

17. GRUNDLAGEN DER ELEKTROTECHNIK 

Wie Im Lehrplan der Höheren 
Lehranstalt für Elektrotechnik 
(Anlaoe 1.3.1.). 

18. ELEKTRISCHE MESSTECHNIK 

11. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

111. Jahrgang (2_Wochenstunden): 

Meßmethoden der Wechselstrom
technik im Einphasen- und Dreh
stromnetz, Messungen von Wechsel
stromwiderständen; Wirk- und Blind
leistungsmessung; :Lelstungsfaktor-
messung; Zähler; Strom- und 
Spannungswandler; Wechselstrommeß
brücken; Wechselstromkompensation. 
KathodenstrahloszJlloskoPi Fre
quenzmessung. Einführen In die 
Nieder- und Hochfrequenzmeßtech
nik; Stabl11sierung von Spannung 
und Frequenz; Thermoumformer, Meß
gleiChrIchter, elektronische Meß
Qeräte; Meßverstärker. Messung mag
netischer Größen. 

IV. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Messung nlchtelektrischer Größen: 
Druck, Temperatur, Durchfluß, NI
veau, Drehzahl, Menge, GewiCht, 

V. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Analysentechnik: Grundzüge der 
Flüssigkeitsanalysen (pH-Wert, Vis
kosItät); Grundzüge der Gasanalyse; 
Staubanalyse; Radiometrie; optische 
Methodenj Feuchtigkeitsmessung. 

Vergleich verschiedener Meßver
fahren: direkt-indirekt, analog
digital, kontinuIerlich-diskontinu
Ierlich, Ausschlags- und Kompensa
tionsverfahren. 

Zusammenfassende WIederholung der 
Meßtechnik an Hand von Meßproblemen 
aus der industriellen Praxis. 

Im übrigen wie Im Lehrplan der 
Höheren Lehranstalt für Elektrotech
nik (Anlage 1.3.1.). 

19. ELEKTRISCHE MASCHINEN UND 
LEISTUNGSELEKTRONIK 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Vermitteln eines überblickes über 
elektrische Maschinen sowie Strom
richter hinsichtlich Aufbau, Wirkungs, 
welse und Betrieb. Besondere Berück- I 
slchtigung des Betriebsverhaltens in ' 
Hinblick auf die Bedürfnisse der 
Steuerungs- und Regeltechnik. 

Ausreichende Information Ober die 
wichtigsten facheinschlägigen Gesetze1 
Vorschriften, Normen und Sicherhelts-. 
maßnahmen. 

Lehrstoff: 

IV. Jahrgang (4 Wochenstunden): 

Bauformen und Schutzarten elektri
scher Maschinen. Erwärmung und Be
triebsarten elektrischer Maschinen. 

Gleichstrommaschinen: Aufbau, 
Wirkungsweise und Betriebsverhalten. 

Transformatoren: Aufbau, Wirkungs
weise, Betriebsverhalten und Beeln
flussungsgrößenj ~p8rtrpnSf~rmator; 
Stromr;chtertranSfQrmator. 

Asynchron- und Synchronmaschinen: 
Aufbau, WIrkungsweise und Betriebs
verhalten. 

EInphasenwechselstrommotor. 

V. Jahrgang (4 Wochenstunden): 

Dicken, Weg, Winkel etc. Aufbau, Wirkungsweise, Dlmenslo-
Meßwertgeber, Meßwertumformer: nlerung und BetrJebsverhalten von 

Arten; Elnheltsslgnale; elektrisch, Diode, Thyristor und TrIac. 
pneumatisch; AD-,DA-Wandler. Oberspannungsschutz und Oberstrom 

Meßwertverstär~er: Anwendung des schutz von StromrJchteranlagen. 
Operationsverstärkers und andere Ver- Drehstromsteller. 
fahren. 
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Netzgeführte Stromrichter (na
türliche Kommutierung): Brücken
schaltungen: eln- und~mehrphasJg, 

voll- und halbgesteuer~, Gleich
richterbetrieb und Wechselrichter
betrieb. 

StromrichtergespeIste Gleich
stromantriebp.. 

Untersynchrone Stromrichterkas
kade. 

Selbstgeführte Stromrichter 
(Zwangskommutferung): Gleichstrom
steller, Frequenzumrichter (Phasen
fOlgewechselrichter). 

Didaktische Grundsätze: 

Der Lehrstoff soll unter Ver
wend~ng von Modellen, audto-vlsu
ellen Hilfsmitteln, Bildmaterial 
und Industrieunterlagen erarbeitet 
werden. 

Alle Probleme, die sich aus der 
Umweltbeeinflussung ergeben, sind 
zu behandeln. 

20.ELEKTRISCHE ANLAGEN MIT 
KONSTRUKTIONSOBUNGEN 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Vermltte'ln grundlegender Kennt
nisse über elektrische Anlagen hin
sichtlich Aufbau, Wirkungsweise und 
Betrtebsverhalten unter besonderer 
Berücksichtigung der Bedürfnisse 
der Steuerungs- und Regeltechnik. 
Information über die einschlägigen 
Gesetze, Vorschriften und.Normen 
sowie die Maßnahmen zur Verhütung 
von Unfällen. 

Lehrstoff: 

111. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

Instal1atronstechnik unter Ein
schluß der einschlägigen nVE-Vor
schriften (Berührungsschutz, Blitz-
schutz). ' 

Elektrow~rme, Lichttechnik. 
Grundlegendes für die Bemessung 

elektrischer Bauelemente und Geräte 
hinsichtlich elektrischer, magneti
scher, thermischer und mechanischer 
Beanspruchung mit Anwendungsbelspte
len. 

Konstruktionsübungen: Installa
tionsplan. 

IV. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

5chutz- und Relaistethnfk •. 
Gr~ndbegr~ffede~~Kraftwerks

technik, und EnergIewirtschaft. 
, El~ktromotorische Antriebe. 

Didaktische Grundsätze: 

Der Lehrstoff soll unter Verwen
dung von audiovisuellen Hilfsmitteln, 
BildmaterJal und Industrieunterlagen 
erarbeItet werden. 

Alle wesentlichen Probleme, die 
sich aus der Umweltbeeinflussung er
geben, sind zu behandeln. 

DIe für die KonstruktIonsübungen 
Im 111. Jahrgang verwendete Zeit soll 
etwa ein Drittel der für den Unter
richtsgegenstand verfügbaren Zeft be
tragen. 

21. ELEKTRONIK UND ELEKTRISCHE NACH
RICHTENTECHNIK 

Bt1dungs- und Lehraufgabe: 

Vermitteln der Grundlagen der 
Elektronik, der Nachrichtentechnik 
und Impulstechnik und deren wichtig
sten Anwendungen in Hinblick auf die 
Bedürfnisse der Steuerungs- und Regel
technik. Systematisches und über
sichtliches Zusammenfassen des für 
die Berufspraxis erforderlichen 
WIssens; Information über einschlägi
ge Gesetze, Vorschriften und Normen. 

Lehrstoff: 

IV. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

Grundbegriffe der Nachrichten
technik: Information, NaChricht, 
Signal. 

Bauelemente der Nachrichtentechnik 
und Elektronik~ Aufbau, Wlrkungswerse 
und Betriebsverhalten sowie Kennli
nien von passiven Bauelementen; Re
lais; 
Halbleiterelemente und IntegrIerte 
Bautelle. 

Grundschaltungen mit passiven 
Bauelementen: Bauformen und Betriebs
verhalten von Efntoren (Zweipolen), 
Zweitoren (Vierpolen), Obertragern, 
Filtern und Leitungen. 

Grundschaltungen von aktiven Bau
elementen: Eln- und mehrstufige Ver-
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stärker} rückgekoppelte Verstärker; 
Differenzverstärker} Operationsver
stärker; Verzerrun~en; Rauschver
halten. 

Vg Jahrgang (3 Wochenstunden): 

Grundlagen und Grundschaltun~en 
der Impulstechnik: Impulsumformung 
und -erzeugung, Codierung und 
Quantrslerung analoger Si9nale, 
Impulsmodulattons- und Impulsdemo
dUlationsverfahren. 

Fernwl rktechn t k. 
Grundlagen der Weitverkehrstech

nik, Frequenzumsetzung, Multiplex
verfahren. Nachrichten- und Daten
kanäle} Obertragungssysteme. 

StörslcherheJt. 
EInführung in die Verkehrsslg

na1- und Sicherungstechnik. 

Didaktische Grundsätze: 

Der Unterricht ist unter Einbe
ziehung der In anderen Unterrichts
gegenständen vermittelten Kenntnis
se zu führen. Skizzenblätter, Dias, 
SChaltpläne, Modelle und Hilfs
bücher sowie audiovisuelle Hilfs
mittel und Unterlagen aus der Be
rufspraxis sind weitgehend zu ver
wenden. Die Reihenfolge des Unter
richtes Ist auf die Erfordernisse 
der Laboratoriumsübungen abzustim
men. 

22. STEUERUNGS- UND REGELTECHNIK 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Vermitteln grundlegender Kennt
nisse über die Steuerungs- und 
Regeltechnik und die wichtigsten 
Anwendungen an elektrischen und 
nichtelektrischen Systemen nach 
dem Stand der TechnIk. SIcherung 
eines vertieften Verständnisses 
durch gründliches Einüben an 
charakterIstischen Beispielen aus 
der Praxis. Systematisches, über
sichtliches Zusammenfassen des für 
die Berufspraxis erforderlichen 
Wissens unter Einbeziehung der ein
SChlägigen Vorschriften und Normen. 
Schulen der Fähigkeit, einfache 
regeltechnische Probleme selbstän
dig zu lösen. 

Lehrstoff: 

111. Jahrgang (2 Wochenstunden): 

Grundbegriffe der Steuerungs- und 
Regeltechnik: Steuerung, Regelung, 
Automatisierung. 

Gesetzmäß i ges ErfasSe n· techn i scher 
Vorgänge: Wtrkungsplan, Obersfchts
plan, Blockschaltplan, Zeitabtauf
plan, Schaltplan; Erklärung an Hand 
von praktischen Beispielen. 

Normbezeichnungen, Normstgnale. 
Grundlagen für den Steuerungsent

wurf. 
Steuerarten, EIngangsglieder, 

Steuerglieder, Stellglieder, Melde
glieder und Überwachung. 

IV. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

Programmsteuerungen, analog und 
digital. 

Realisierung von Steuerungen: elek, 
tronisch, elektromechanisch, pneu
matisch, hydraul isch. Anwendungsbei
spiele von Steuerungen. 

Entwurf einfacher Steuersysteme. 
Grundbegriffe der Regeltechnik: 

Kennlinie der Regelstrecke und des 
Reglers, Zeitverhalten der Regelkreist 
glieder und des Regelkreises, Stabilil 
tätskriterien und __ Stabl 1 itätsprüfung,! 
Identifikation, stetige und unstetig~ 
Regler. I 

Ausführungsformen von Reglern: ! 
elektrische, pneumatIsche und hy
draulische. 

Anwendungsbeispiele (Automati
sierung, Fertigungstechnik, Luftfahrt 
etc.). 

V. Jahrgang (5 Wochenstunden): 

Optimierung von Regelkreisen. 
Digitale Regler, rechnergestützte 

Regelsysteme. 
Zentrale und dezentrale Regelung. 
Mehrschleifige Regelkreise. 
Zuverlässigkeit und Redundanz, 

\-11 rtschaft 1 I chke i t und Umwe 1 t bee I n
flussung. 

Entwurf und Bemessung von Regel
systemen an Hand von AnwendungsbeI
spielen aus der Praxis. 

Grundlagen der Automatisierung. 

Didaktische Grundsätze: 

Der Unterricht Ist unter Elnbe-
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ziehung der in anderen Unterrichts
gegenständen vermittelten Kenntnisse 
zu führen. Audiovisuelle Hilfsmittel, 
Skizzenblätter, Modelle und Unter
lagen aus der Berufspraxis sind aus
giebig zu verwenden. Der Lehrstoff 
Ist In den belden letzten Jahrgängen 
mit dem Gegenstand "Entwurfsübungen 
aus Steuerungs- und Regeltechnik" 
und den Laboratoriumsübungen abzu
stimmen. 

23. ENTWURFSOBUNGEN AUS STEU~RUNGS
UND REGELTECHNIK 

Btldungs- und Lehraufgabe: 

Vermitteln der Kenntnisse für 
den Entwurf, die Berechnung und 
Konstruktion von Bautellen, Bau
gruppen, Geräten und Anlagen der 
Steuerungs- und Regeltechnik. Schu
lung zum selbständigen Entwerfen, 
Berechnen und fertigungsgerechten 
Konstruieren. 

IV. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

Entwerfen, Berechnen, Optimieren 
und konstruktives Darstellen eines 
Steuerungssystems. 

V. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

Entwerfen, Berechnen, Optimieren 
und konstruktives Darstellen eines 
Regelsystems. 

Didaktische Grundsätze: 

Oie In anderen fachlichen Unter
richtsgegenständen erworbenen Kennt
nisse sind zusammenzufassen und zu 
erweitern. Konstruktionsprinzipien 
für Bautelle, Geräte und Anlagen 
sind zu erarbeiten. Der Unterricht 
1st durch ausgiebige Benützung von 
Modellen, Sklzzen-, Kurven- und 
Tabellenblättern, Hilfsbüchern und 
Firmenunterlagen prai~snahe zu ge
stalten. Die einschlägigen Normen 
und Vorschriften sind zu beachten. 

DIe Konstruktionsübungen sind 
auf den Fortschritt des Vortrags
stoffes abzustimmen. Sie sind so 
zu führen, daß die Schüler möglichst 
zur selbständigen 'konstruktiven Ar
beit angeleItet und erzogen werden. 
Die Programme, die einzelnen Schü
lern und Schüle~gruppen gestellt 
werden können, 501'1 en ste r gende An-

forderungen enthalten. 
Auf den Jeweiligen Stand der 

Technik ist Bedacht zu nehmen. 

24. WERKSTÄTTE 

Wie Im Lehrpl~n der Höheren 
Lehranstalt für Elektrotechnik 
(Anlage 1.3.1.). 

25. WERKSTÄTTENLABORATORIUM 
" 

IV. Jahrgang (3 Wochen~~unden) 
;f: ' 

V. Jahrgang ~3 Wochen~t~nden): , , 
Fehlersuche, Beheb~ng von 

Störungen so~ie PrOf- urid Meßauf
gaben an ele~trischen Nleder
spannungsanl~gen/un~er besonderer 
Beachtung der"elektrischen Schutz
maßnahmen. 

Herstellen und PrOfen von Bau
teilen, Baugruppen und Geräte
schaltungen der Elektronik; Be
rücksichtigen der Meß-, Steuerungs
und Regeltechnik eInschlIeßlich 
rechentechnJscher Anlagen. 

Arbeitsvorbereitung: Grundlagen 
der Arbeitsplanung und Arbeits
steuerung. 

Im übrigen wIe Im Lehrplan der 
Höheren Lehranstalt für Elektro
technIk (Anlage 1.3.1.). 

26. ELEKTROTECHNISCHES LABORA
TORIUM 

111. Jahrgang (3 Wochenstunden): 

IV. Jahrgang (4 Wochenstunden): 

V. Jahrgang (5 Wochenstunden): 

Die Auswahl der Obungsaufgaben 
Ist aus den Stoffgebieten der 
Unterrichtsgegenstände ttGrundlagen 
der 'Elektrotechnl kU , "ElektrIsche 
MeßteChnik", "ElektronIk und elek
trische NachrIChtentechnik", 
"Elektrische Maschinen und lel-
5tungselektronlk", "ElektrIsche 
Anlagen mit Konstruktlonsübungen tl 

und "Steuerungs- und Regeltechnik" 
zu treffen. Oie genaue Festlegung 
der verschiedenen Obungen muß sich 
nach den GegebenheIten Jeder Schul 
Insbesondere nach dem vorhandenen 
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Inventar richten. 

Im übrIgen wIe Im Lehrplan der 
Höheren Lehranstalt für Elektro
technik (Anlage 1.3.1.). 

27. WIRTSCHAFTLICHE BILDUNG UND 
RECHTSKUNDE 

V. Jahrgang (3 Wochenstunden) 

Im übrigen siehe Anlage 1. 

28. UMWELTSCHUTZ UND UNFALLVER
HÜTUNG 

V. Jahrgang (1 Wochenstunde) 

Im übrigen sIehe Anlage 1. 

29. LEIBESÜBUNGEN 

Siehe Anlage 1. 

30. PFLICHTPRAKTIKUM 

Siehe Anlage 1. 

B. FREIGEGENSTÄNDE 
STENOTYPIE -' 

SIehe Anlage 1. 

AKTUELLE FACHGEBIETE 

SIehe Anlage 1. 

C. UNVERBINDLICHE üBUNGEN 

LEIBESüBUNGEN 

Siehe Anlage 1. 

D. FöRDERUNTERRICHT 

Siehe Anlage 1. 

- 8 -
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lehrplan des Spezfallehrganges 

ElEOCTRONISCHE DATENVERARBEITUNG UND ANGEWANDTE MIKROELEKTRONIK 

I. STUNDENTAFEL 
(wöchentl fche Gesamtstundenzahl der einzelnen Unterrichtsgegen
stände 

Pflichtgegenstand Wochenstunden 
Gru n d- Au fba u- Summe 

Kurs 

-----------------------------------------------------------------
1 DigitalteChnik 2 2 

2 Bauelemente der Prozesstechn1k 2 2 

3 Programmieren in höheren Programmier-
sprachen mit Obungen 3 3 6 

4 Hardwareorientierte Softwareentwicklung3 3 6 

5 Mikrocomputertechnik mit Konstruktions-
übungen 3 3 6 

6 laboratorfum 4 4 8 

-----------------------------------------------------.-----------
Gesamtwochenstundenzahl 15 15 30 

Freigegenstand 

-----------------------------------------------------------------
Aktuelle Fachgebiete 2 2 4 

11. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL 

Absolventen Höherer technischer lehranstalten der Fachrichtung 
-Elektrische Nachrichtentechnik und Elektronik-, -Elektrotechnika 

und I'IMaschfnenbau" sollen jene Kenntnisse auf dem Gebiet der 
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Elektronischen Datenverarbeitung und der Mikroelektronik vermit

telt werden, so daß sie fn der lage sind Aufgaben - vor allem 1m 

Software Bereich - z'u verstehen und selbständig zu lösen. Sie 

sollen die Fähigkeit besitzen Arbeitsabläufe zu gestalteen und 

algor1thmisch zu denken. Kreativität und Kooperationsfihigkeit 

soll durch gezielte, ausgewählte Obungsbeispiele gesteigert wer

den. 

111. ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 

Um eine enge Beziehung zur Praxis sicherzustellen. sind Unter

lagen der Industrie wie Datenblätter. Firmenapplikationsschrfften 

usw. zu verwenden. Der Unterricht hat sich nach dem aktuellen 

Stand der Technik zu orientieren .. Entwicklungstendenzen sind zu 

berÜCksiChtigen. Die dargebotene Theorie soll sofort am Programm

beispiel eingeübt und gefestigt werden .. 

IV. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN DER EINZELNEN UNTERRICHTSGEGEN
STÄNDE, BESONDERE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 

1) DIGITALTECHNIK: 
Bfldungs- und lehraufgabe: 

Vermitteln der Kenntnisse über die Grundlagen der Digital

technik, die praxisüblichen integrierten Dig;talschaltungen 

und deren Eigenschaften und die in der Mikrocomputertechnik 

eingesetzten hochintegrierteen Mikroprozessor-Bausteine. 

Schulung der Fähigkeit, gestellte Aufgaben aus der Digital

technik und Verwendung praxisüblicher Bausteine zu lösen. 

lehrsto ff: 

Grundkurs (2 Wochenstunden) 

GegenÜberstellung von analogen und digitalen Signalen. 

lahlendarstellung und Codes. 

Kombinatorische und sequentielle Logik. 

logikfami11en; Anpassung verschiedener logiksysteme. 
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2) BAUELEMENTE DER PROlESSTECHNIK: 

Bi1dungs- und" lehraufgabe: 
Vermitteln efner Obersicht aber den Aufbau und Einsatz eines 
Rechners für die Prozeßtechnfk sowie über sein Zusammenwirken 
mit den zu steuernden Prozessen. 

lehrstoff: 
Aufbaukurs (2 Wochenstunden) 
Oberblick über die Einsatzgebiete von Rechnern. 
Der Prozeßrechner mit typischen Anwendungsbeispielen. 
Datenerfassung, Standardisierte Schnittstellen. 
Bauelemente der Sensorik und Aktorik. 
Meßwertumformer. 
Datenübertragung, Fernsteuertechnfk. Fernwirktechnik. 
Störsfcherheit. 

Besondere didaktische Grundsätze: 
Der lehrstoff ist durch Obungen im Pfl iChtgegenstand 
~laboratoriumW zu ergänzen und mit der Softwareschulung 
entsprechend abzustimmen. 

3) PROGRAMMIEREN IN HÖHEREN PROGRAMMIERSPRACHEN MIT DSUNGEN: 

Bildungs- und lehraufgabe: 
Vertiefen der Kenntnisse in mindestens einer höheren 
Programmiersprache. die für die Behandlung technischer 
Probleme geeignet ist. Konsequente Schulung zur 
systematischen lösung von größeren Softwareproblemen. 

lehrstoff: 
Grundkurs (3 Wochenstunden) 
Wiederholung und Vertiefung der Grundkenntnisse einer höheren 
Programmiersprache. 
Grundlagen der numerischen Mathematik und ihre Auswirkungen 

auf die Programmkonzeptfono 
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Softwareentwurfsverfahren: Problemanalyse, Algorithmen, Gra
phische Darstellung des Programmablaufes, strukturiertes und 
modulares Programmieren. Sprachelemente. syntaktische Regeln, 
Typen von Daten und fhre fnterne Darstellung, Zefchenketten
~erarbeitung. Ein- und Ausgabebefehle. 
Aufbaukurs (3 Wochenstunden) 
Betriebsprogramme: Betriebssysteme, Editor, Monitor, Compi
ler p Interpreter. Assembler, laderD Binder, 8ibl iotheksver
waltung. Dateibearbeitung. 
Programmieren: Unterprogrammtechnik und rekursfve Prozeduren, 
Verbinden von Programmteilen. Testen yon Programmen, Dokumen
tationo 
Organisation von Rechenzentren; 
Datenschutz; Hinwefs auf Kosten. 

Besondere didaktfsche Grundsätze: 
Die für die Obungen an den Elektronischen Datenverarbeitungs
Anlagen verwendete Zeit soll etwa zwei Drittel der für den 
Unterrichtsgegenstand verfügbaren Zeit betragen. 
Dabei 1st auf efne selbständige Arbeit und auf Zusammenarbeit 
in einer Gruppe in gleicher Weise zu achten. Für die Lösung 
eines größeren Problems können Arbeitsgruppen mit je einem . 
aChefprogrammierer- gebn det werden. Besonderer Wert soll te 
auf eine ausreichende Dokumentation der erstellten Programme 
gelegt werden. 

40 HARDWAREORIENTIERTE SOFTWAREENTWICKLUNG: 

Bildungs- und lehraufgabe: 
Es sind zeitkritische Probleme und Ein-/Ausgabe Probleme 
sel bst~ndfg zu lösen und die Programme in ihrem Zusammen
wirken mit der Hardware testen. 

lehrstoff: 
Grundkurs (3 Wochenstunden) 

Prinzipieller Aufbau eines Mikrocomputers. 
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Prozeßorarchftektur. Befehlssatz D softwaremäßfge Bedfenung 
verschiedener Systembaustefne~ 
Me tho den der Pro gramm i e ru n9 und Er ste 11 en von Pro grammen in 
Assemblero Makros. 
Aufbaukurs (3 Wochenstunden) 
Programmieren in Assembler unter Einbeziehung höherer Spra

ehen. 
Interruptverarbeitung. 
Editor, Linker, Debuger. locater, Cross-Software~ 
Programmtest mit In-cfrcu1t-emulator. 
Entwicklungssystem. 
Diskettenbetriebssystem. 

50 MIKROCOMPUTERTECHNIK MIT KONSTRUKTIONSOSUNGEN: 

Bildungs- und lehraufgabe: 
Vermitteln von Kenntnissen über gebräuchliche Mikrocomputer
systeme. Erläuterung des schaltungstechnischen Aufbaues 
dieser Systeme und genauere Erklärung der Funk.tion der ein
zelnen Systembausteine und ihres Zusammenwirkens. Schulung 
der Fähigkeit, praxisähnliche Beispiele selbständig zu lösen. 

lehrstoff: 
Grundkurs (3 Wochenstunden) 
Grobstruktur eines Mikrocomputersystems. 
Genaue Funktion der Systembausteine. 
Adress1erungstechn1k. 
BUS-Systeme. 
Aufbaukurs (3 Wochenstunden): 
Systemarchftekturo 
Genaue Funktion intelligenter Peripherie-Bausteine. 
Zeitabläufe in einem Mikrocomputersystem. 
Hinweise auf wechselweise Ersetzbarkeft Hard-Software. 
Sonderbaufo rmen 0 

Hardware Testverfahren. 

Multiprozessor-Anwendungeno 
Störungs unterdrückung 
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Besondere dfdaktf$che Grundsitze: 
Dfe für <He Konstruktfonsübungen verwendete Zeit 5011 etwa 

zwei Drittel der für den Unterrichtsgegenstand verfügbaren 

Zeit betrageno 

6. LABORATORIUM: 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Vermitteln praktischer Kenntnisse beim Aufbau von Schaltun

gen p insbesondere von Digftalschaltungen. Praktische Durch

führung von Meßaufgaben und lösung von Steuerungs- und Rege

lungsaufgaben. Einführung in die Meßdatenerfassung, Daten

übermittlung und Datenverarbeitung ,durch praktische Übungen. 

lehrstoff: 

Grundkurs und Aufbaukurs (je 4 Wochenstunden): 

Die Auswahl der Obungsaufgaben ist fn enger Zusammenarbeit 

und in Obereinstimmung mit den UnterriChtsgegenständen 

Digitaltechnik, Bauelemente der Prozeßtechnik und Mikrocom

putertechn1k zu treffeno Dfe genaue Festlegung der Obungen 

MUß sich nach den Gegebenheiten jeder Schule und nach dem 

Stand der Technik richtenD Oie Bearbeitung von Mikroprozes

sor-Systemen soll nicht auf ein System beschränkt bleiben, 

sondern charakteristische Unterschiede herausarbeiten. 

Besondere didaktische Grundsätze: 

Jede Obung 1st durch eine geeignete kurze Einführung vorzube

reiten. 

Dfe Ergebnisse jeder Obung sind innerhalb der Gruppe in einem 

Bericht festzulegen a der fn den theoretischen Unterrichtsge

genständen zu verwenden 1sto 
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FREIGEGENSTAND: AKTUELLES FACHGEBIET 

B11dungs- und Lehraufgabe: 
Ve rm i t t e 1 n er 9 ä n zen der K e n n t n i s se 1m Hin b 1i c kau f das B 11 -
dungsziel. wobei vor allem auf die Erfordernisse der regiona
len Industrie bedacht genomme~ werden 5011. 
Grundkurs mit Aufbaukurs (je 2 Wochenstunden). 
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, 
Ergänzung zu~ Schulversuchsplan 

BMUK-Zl. 1~.227/2-22/79 vom 21. Jänner 1980 

für den S,!~!h,~lversuche taSpeziallehrqaDg' 

.lektroDJ8c~e"pate~v.rarbeitllnCJ und 

angewandte liu~roel:'~k'tronUt I!II 

0) Die Führ~ng des Lehrganges kann erfolgen: 

0.1. als jeweils einsemestrige Lehrveranstaltung für Berufstätige 

"'Grund.kurs des Speziallehrganges Elektronische Datenverar

beitung und angewandte Mikroelektronik" bzw. 

Aufbaukurs 

mit je 15 Unterrichtseinheiten pro Woche 

0.2. als einsemestrige Lehrveranstaltung 

"Speziallehrgclng Elektronische Datenverarbeitung und ange

wandte Mikroelektronik" 

mit 30 Unterrichtseinheiten pro Woche. 

1) Gemäß Art. 11, 5. SchOG-Novelle § 6 Abs. 2 wird die Voraus

setzung für die Aufnahme wie folgt festgelegt: 

in den Speziallehrgang 

"Elektronische Datenverarbeitung und angewandte Mikroelek

tronik" (Tageskurs) 

und in den Speziallehrgang 

Elektronische Datenverarbeitung und angewandte Mikroelektro

nik - Grundkurs (für Berufstätige): 

die Ablegung der Reifeprüfung einer Höheren technischen 

Lehranstalt der Fachrichtung 

Elektrische Nachrichtentechnik und Elektronik 

Elektrotechnik 

Maschinenbau (bzw. verwandte Fachrichtung). 

Für die Aufnahme in den Speziallehrgang 

Elektronische Datenverarbeitung und angewandte Mikroelektro

nik - Aufbaukurs (für Berufstitige) 

die positive Absolvierung des Speziallehrganges "Elektroni-

sche Datenverarbeitung und angewandte Mikroelektronik 

Grundkurs. 

1699/AB XV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)34 von 50

www.parlament.gv.at



2) Nach Beendigung der Ausbildung im Speziallehrgang WElektro

nische Datenverarbeitung und ange~andte Mikroelektronik 

Grundkurm"" ist ein Zeugnis, nach Beendigung der Ausbildunq 

im Speziallehrgang ~Elektronische Datenverarbeitung und an

~e~andte Mikroelektronik" CTagesveranstaltung) und nach Be

endiqung der Ausbildung im Speziallehrgang "Elektronische 

Datenverarbeitunq und angewandte Mikroelektronik Aufbau

kurs"" ist ein Abschlußzeugnis auszustellen, auf welches die 

Bestimmungen des i 22 SchUG sinngemäß anzuwenden sind. 

3) Gemäß § 6 Schulzeitgesetz BGBI. Nr. 193 vom 160 Juli 1964 in 

der geltenden Fassung kann der Unterricht an drei oder vier 

Tagen der Woche erfolgen. 

4) Der Unterricht in den Pflichtgegenständen ist - qemäß Ab

sprache mit der Schulleitung und dem zuständigen Schulauf

sichtsorgan - mit der an den Höheren technischen Lehranstal

ten vorhandenen gerätemäßigen Ausstattung durchzuführen. 

5) Als Anregun~ nicht verbindlicher Anweisung für die 

Durchführung des Schulversuches seien die wichtigsten Grund

gedanken für die Gestaltung des Unterrichtes, wie sie bei 

der Erstellung des Lehrplanes erarbeitet ~urden angeführt. 

5.1. Es erscheint zweckmäßig, daß die hardware- und die software

bezogenen Fächer von denselben Lehrern unterrichtet werden. 

5.2. Teilnehmer der Speziallehrgänge sollen in ihrer Freizeit die 

Möglichkeit haben die Elektronische Datenverarbeitungsanlage 

der Schule zu benützen. 

5.3. Folgender Übungskanon für den Pflicht gegenstand "Laborato

rium" der sich nach der gerätemäßigen Ausstattung der Schule 

und der Vorbildung der Teilnehmer des Speziallehrganges zu 

richten hat, wird vorgeschlagen: 

1699/AB XV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 35 von 50

www.parlament.gv.at



- 18 -

IEfnfDhrMng 

01 Messung der Kennlinienfelder von un1- u. bfpolaren 
Transistoren 

02 Verhalten des Transistors bei Schaltvorgängen 
03 Kenndaten der Relais 
04 Kennlinien von Thyristor und Triac 
05 Grundschaltungen des Operationsverstärkers 
06 Messungen der Kenngrößen des Operationsverst~rkers 
07 statisches Verhalten von Netzteilen (Kennlin1en) 
OB Impulsverformung an Rc- und Rlc-Netzwerken 
09 Gatterscha1tungen bzw. statische log1kschaltungen 
10 einfache binäre Rechenschaltungen 
11 Impulssteuerungen p aufgebaut mit niedrig integrierten 

Oigital~IC's 
12 Stellglieder. besonders Schrittmotore und deren Anwendung 
13 Pulsmodulatfon- Uo Datenübertragung 
14 Messung der optischen Kenngrößen von led und 

Phototransistor 

Haupt te n 

01 
02 
03 

04 

05 
06 
07 
08 
09 

10 

11 

12 
13 
14-
15 

16 

Verhalten des Transistors bei schnellen Schattvorgängen 
Schaltverhalten von Thyristor und Triac 
Oigital-AnaTogwandler (Kennenlernen der verschiedenen 
Umsetzverfahren) 
Analog-Digitalwandler (Kennenlernen der verschiedenen 
Umsatzverfahren 
Weggeber- und Winkel geber 
Temperaturführer und Temperaturmeßeinrichtungen 
elektrische Messung mechan. Größen, 
Impulsverhalten von Netzteilen 
Kennlinien von Digitalschaltuflgen (statische Kennlinien 
von ~igitalbausteinen verschiedener Log1ktypen. TTL, 
LS-TTl, MOS» eMDS, [CL usw.) 

Dynamisches Verhalten von Digi~alschaltungen 
(verschiedener log1ktypen o TTL usw.) 
Speicherschaltungen (Funktionen von Flip-Flop; Zähler, 
Schieberegister!) 
Impulse auf Leitungen p Einfluß der Fehlanpassung 
statisches und dynamisches Verhalten v~, Optokopplern 
Kennenlernen des logikanalysators als Meßgerät 
Mikroprozessoren Befehlsablauf, (Zeitablauf bei der 
Durchführung einfacher Befehle t Zusammenspiel zwischen 
CPUl) Rom, Ram} 

Mikroprozessoren (IN/OUT-Befehle, Zeitablauf und 
Bedienungsvoraussetzung) 
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24 
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26 
27 
28 
29 
30 

31 
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Mikroprozessor-Programmunterbrechung (Zeitablauf 
Ynterrupt und Restart) 
Timer (Ze1tablal.lf lHld 
Hardwaretfmer, Zeftablauf 
logikanalyse (FehlersUChe 
Signature-An&lysator 

Bedfenungs~oraussetzungen 
~on Zeftschle1fen) 
mit log1kanalysatoren) 

bei 

für 

Serielle Schnittstellen (Funktion ~on handelsüblichen 
Schnittstel'en o Bausteinen) 
Parallele Schnittstellen (Kennenlernen eines 
Datenaustausches mit ghandshake~) 
lEe-Bus (Bedienung und Zeftabliufe der Standard. 
IEe-Bus-Systeme) 
Multiplexer und Demultiplexer 
D1splys und Oecoderschaltungen 
Hochintegrierte Bausteine für Keyboard + Display 
In-Circuit-Text mit Hilfe eines Entw1cklungssystems 
Interface für eine Rechnerausgabe 
Modems 
Aufbau und UnterSUChung eines Reglers unter Verwendung 

eines Mikroprozessors 
Aufbau und Untersuchung eines Regelkreises unter 
Verwendung eines Mikroprozessors (und eventuell der bei 
der Assemblerprogramm1erung erstellten Programme) 
Aufbau eines XEC-Bus-Meßplatzes fnclG Erfassungs-, 
Steuer- und Auswerteprogramm-Erstellung 

Ergänzung 

01 
02 

03 

04 

05 
06 

07 
08 
09 

Sample + Hold~ Komperatoren 
OMA-Betrieb (Datenaustausch z~ischen Prozessorsystemen 

mit direktem Spe1cherzugr1ff) 
Floppy-Disk (Betriebsverhalten eine 
Floppy-Disk-Oatenstat1on; Organisation der Daten auf 
einer Diskette) 
Automatische Aufnahme eines Tryns1storkenn11nienfeldes, 
gesteuert von einem Prozeßrechner 
rechnergesteuerte Messungen von Systemkenngrößen 
Messen und Registrieren von Motorkenndaten mittels 
lEe-Bus gesteuerter Meßgeräte 
Messungen an einer PCM-Obertragungsstrecke 
UnterSUChung der Bitfehlerraten bei Datenübertragung 
CRT-Control1er (Zeitablauf p Synchronisierung) 
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lEHRPLAN DES SPEZIAllEHRGAMGES FDR 
AU1aMATISIERUNGSTECHMI~ 

I. STIBtilDEMTAfEl 

(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen 
Unterrichtsgegenstände.) 

Pflfchtgegenstand Semes te rwochenstunden 
1. Sem. 2. Sem. 

Di gi ta 1- u. Steuerungstechnik 2 2 

leistungselektronik 2 3 

Regelungstechnik 3 3 

.Verfahrenstechnik 3 

Prozeßmeßtechnik 2 

Mikrocomputertechnik mi t Obungen 3 3 

Programmieren in höheren Program-
miersprachen mit Obungen 3 3 

laboratorium 4 4 

Gesamtwochenstundenzahl/Semester 20 20 

Sunme 

4 

5 

6 

3 

2 

6 

6 

8 

40 

================================================================================ 

Freigegenstand 

Aktuelle Fachgebiete 2 2 
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11. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL : 

Absolventen Höherer technischer Lehranstalten der Fachrich

tung "Elektrische Nachrichtentechnik und Elektronik"~ 

"Elektrotechnik" und "Maschinenbau" (bzw. verwandter Fach

richtungen) sollen jene Kenntnisse auf dem Gebiet der 

Automatisierungstechnik vermittelt werden, so daß sie in 

der Lage sind, Aufgaben dieses Fachgebietes zu verstehen 

und selbst~ndig zu lösen. Kreativität und Kooperationsfähig

kelt sollen durch gezielte, ausgewählte Übungsbeispiele 

gesteigert werden. 

111. ALLGEMEINE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 

Um eine enge Beziehung zur sp~teren BerufsausUbung sicher

zustellen, sind in alle Unterrichtsgegenstände möglichst 

praxisnahe Beispiele einzubauen. Die dargebotene Theorie 

soll also sofort an Beispielen einqeUbt, sowie durch ent

sprechende Übungen im Laboratorium gefestigt werden. 

Der Unterricht hat sich nach dem aktuellen Stand der Tech-' 

nik zu orientieren. Entwicklungstendenzen sind zu berück

sichtigen • 

. IV_!.....l31LDUNGS- UND LEHRAUfGABEN DER EINZELNEN UNTERRICHTSGEGEN

STÄNDE, BESONDERE DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE 

1. DIGITAL- UND STEUERUNGSTECHNIK : --------------------------------
( 2 W~chEnstunden, ganzjährig) 

Bildunqs- und Lehraufgabe 

Vermittlung der Kenntnisse der Digitaltechnik unter 

besonderer Berücksichtigung der industriellen 

St~u~rungstechnik. Schulung der Fähigkeit, gestellte 

Aufgaben aus dec Steuerungs- und Digitaltechnik 

. 

unter Verwendung praxisüblicher Hilfsmittel zu 15sen. 
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Lehrstoff 

Zahlendarsteilung und Codes 

Kombinatorische und seouentielle Logikschaltungen 

Logikfamilien 

frei programmierbare steuerungen 

hochintegrierte Logikschaltungen 

Didaktische Grundsätze 

Um die Beziehung zur Praxis sicherzustellen, ist auf 

den Umgang mit DatenbUchern, Firmenapplikations

schriften und sonstigen Industrieunterlagen größten 

Wert zu legen. Im Unterricht sind der aktuelle Stand 

der Technik und die Entwicklungstendenzen zu berlick- • 

sichtigen. 

2. LEISTUNGSELEKTRONIK : 

( 1. Semester 2 Wochenstunden, 20 Semester 3 Wochenstunden) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

Vermittlung spezieller. Kenntnisse über Stromrichter 

und eines Überblickes Uber die in der Praxis einge

setzten Systeme. 

Lehrstoff 

Aufbau, Wirkungsweise, Dimensionierung und Betriebs

verhalten von Diode, Thyristor und Triac. 

Überspannungsschutz und Überstromschutz von Strom

richteranlagen. 

Netzgeführte StrQmrichter (natürliche Kommutierung) 

Brückenschaltungen: ein- und mehrphasig, voll- und 

h2lbgesteuert, Gleichrichterbetrieb und Wechsel

richterbetrieb.-Stromrichtergespeiste Gleichstrom

antriebe. 

Untersynchrone Stram~ichterkaskadeo 
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SelbstgefUhrte Stromrichter (Zwangskommutierung): 

Gleichstromsteller, Frequenzumrichter (Phasenfolge

wechselrichter) 

Didaktische Grundsätze 

Der Unterricht ist im Hinblick auf die Erfordernisse 

der Steuerungs- und Regeltechnik zu führen. Hilfsmittel 

und Unterlagen aus der Berufspraxis sind weitgehend 

zu verwenden. 

3. REGELUNGSTECHNIK : 

( 3 Wochenstunden, ganzjährig ) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

Vermittlung spezieller Kenntnisse über die Regelungs

technik und ihre Anwendung bei elektrischen und nicht

elektrischen Systemeno Schulung der Fähigkeit Automa

tisierunqsstrukturen zu erkennen und die daraus erge

benden Probleme selbständig zu lösen. 

Lehrstoff 

Zeitverhalten von Regelkreisgliedern 

Verhalten von Regelstrecken 

Stetige und unstetige Regler, Regler mit veränderlicher 

Führungsgröße, digitale Regler. 

Praktische Ausführung von Reglern (elektrisch, pneuma

tisch und hydraulisch) 

Stellglieder: Bauarten, Kennlinien, Antriebsarten 

Optimierung und Stabilität von einschleifigen ~elkrei

sen, mehrschleifige Regelkreise zum Verbessern der 

Regelgüte. 

Digitale Regelanordnungen, selbstanpassende Regelungen 

Entwerfen von Automatisierungsstrukturen hinsichtlich 

der FunktionstUchtigkeit, der Wirtschaftlichkeit, der 

Sicherheit für Mensch und Anlage und der Umweltfreund

lichkeit. 
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Didaktische Grundsätze 

Der Unterricht ist unter intensiver Einbeziehung von 

audiovisuellen Hilfsmitteln, Skizzenblättern und 

Modellen zu fUhren. Der Lehrstoff ist auf die spezi

ellen Erfordernisse der Praxis abzustimmen. 

Im Pflichtgegenstand Laboratorium sind dazu entspre

chende Übungen durchzuführen. 

4. VERFAHRENSTECHNIK : 

( 1. Semester 3 Wochenstunden, 2. Semester 0 ) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

EinfUhrung und Überblick Uber die mechanische und 

thermische Verfahrenstechnik. 

Der Schwerpunkt ist dabei auf die mechan. Verfahrens

technik zu legen, da diese die wichtigste Grundlage 

für fast alle Produktionsverfahren darstellt und auch 

eine wesentliche Rolle in der Umwelttechnik spielt. 

Lehrstoff 

EinfUhrung: Aufgaben der Verfahrenstechnik; wichtigste 

Apparate, Anlagen und Verfahren; grundsätzliches 

über Messen, Steuern und Regeln; 

Energieerzeugung und Energieversorgung für verfah

renstechnische Aufgaben. 

Mechan. Verfahrenstechnik: 

Oberflächenverg~öRerung; 

Flüssigkeitsabtrennung, Zerlegung von Feststoffge

mischen, 

Gasreinigung und Stoffreinigung 

Thermo Verfahrenstechnik: 

Feststoffabtrennung und thermo Trennverfahren 

Chern. Reaktionsverfahren: 

Reaktionssysteme, chern. Grundverfahren 
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Fließbilder verfahrens technischer Anlagen. 

Didaktische Grundsätze 

Aufbauend auf das Grundwissen der Absolventen höherer 

techno Lehranstalten soll ein Gesamtüberblick hinsicht

lich des Fachbereiches Verfahrenstechnik gegeben werden. 

Die Stoffdarbietung ist durch Rechenbeispiele zu ver

tiefen, die einen Einblick in die Projektierung von 

Apparaten und Anlagenteilen geben •. 

5. PROZESSMESSTECHNIK : 

( 1. Semester 0, 2. Semester 2 Wochenstunden) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

Vermittlung von Kenntnissen zur Erfassung, Verarbeitung 

und Registrierung von Meßgrößen, die bei praxisüblichen 

industriellen Prozessen auftreten. 

Lehrstoff 

Prinzip der elektro Messung nichtelektrischer Größen, 

Meßwertgeber; Messung von Dehnung, Kraft, Weg, Geschwin

digkeit, Beschleunigung, Temperatur, Drehzahl, pH-Wert, 

Durchfluß, Menge usw. 

Meßwertverarbeitung: Meßverstärker, Meßumformer, Anzeige 

und Registrierverfahren 

Fernmeßtechnik: Analoge und digitale Verfahren 

Automatisiert~ Meßverfahren: Grundlagen des lEC-Bus, 

Hardwarestruktur und Software (Befehle) und Anwendung 

auf einem automatisierten Meßplatz mit lEC-Controller 

PSI-SO 

Fernwirktechnik: Sensorik und Aktorik 

Analyseverfahren von festen, flüssigen und gasförmigen 

Stoffen. 
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Zuverlässigkeits- und Sicherheitsprobleme: Redundanzen, 

Fehler- und Notfallverhalten, Sicherungsverfahren 

gegen unbefugten Zugriff und Eingriff in Anlagen. 

Explosionsschutzo 

Didaktische Grundsätze 

Der Unterricht soll durch Beispiele aus der Praxis er

gänzt werden. 

Eine enge Verbindung mit Laborübungen ist herzustellen~ 

6. MIKROCOMPUTERTECHNIK MIT ÜBUNGEN : ----------------------------------
( 3 Wochenstunden, ganzjährig ) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

Vermittlung von Kenntnissen über gebräuchliche Mikro

computersysteme~ Erläuterung des schaltungstechnischen 

Aufbaues dieser Systeme und der Systembausteine. 

Schulung der Fähigkeit, praxisähnliche Beispiele selbst 

zu lösen. 

Lehrstoff 

Grobstruktur eines Mikrocomputersystems 

Funktion der Systembausteine 

Befehlssatz eines Mikroprozessors 

Methoden der Programmierung und Erstellung von Pro

grammen in Assembler und höheren Sprachen. 

Interruptverarbeitung 

Entwicklungssystem mit Dienstprogrammen (Editor, Linker, 

Locater, Debuger) 

Didaktische Grundsätze 

Der Schwerpunkt ist auf die praktischen Übungen zu 

legeno Es sind Aufgabensteilungen aus dem technischen 

Bereich unter besonderer Berücksichtigung der Automa

tisierungstechnik zu wählen. Dem unterschiedlichen 

Lernfortschritt soll durch Gruppenbildung Rechnung ge

tragen 1·!erden 0 
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7. PROGRAf1MIEREN IN HÖHEREN PROGRAfvlMIERSPRACHEN MIT ÜBUNGEN : ----------------------------------------------------------
( 3 Wochenstunden, ganzjährig ) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

Gründliche'Vermittlung und Vertiefung mindestens einer 

höheren Programmiersprache, die für die Behandlung 

technischer Probleme geeignet ist. Konsequente Schu

lung zur systematischen Lösung von größeren Software

problemen .. 

Lehrstoff 

Wiederholung und Vertiefung der Grundkenntnisse min

destens einer höheren Programmie~spracheo 

Softwareentwurfsverfahren: Problemanalyse, Algorithmen, 

graphische Darstellung des Programmablaufes, gtruktu

riertes und modulares Programmieren. 

Betriebsprogr~mme: Betriebssysteme, Editor, Monitor, 

Compiler, Interpreter, Assembler, Lader, Binder, 

Bibliotheksverwaltung, Dateibearbeitung. 

Programmieren: Unterprogrammtechnik und rekursive 

Prozeduren, Verbinden von Programmteilen, Testen von 

Programmen, Dokumentationo 

Orgdnisation von Rechenzentren; Datenschutz; Hinweis 

auf Kosten. 

Didaktische Grundsätze 

Wichtigster Grundsatz sollte sein, den Lehrstoff sofort 

in Programmbeispielen umzusetzen. Mehrere Softwarepro

jekte sind konkret auszuführen. Bei der Erstellung der 

Programme ist auf eine systematische Behandlunq der 

Aufgaben größter Wert zu legen. Durch die praktischen 

Übungen ist der Theoriestoff immer wieder zu festigen. 

In den Übungen ist dem Kursteilnehmer eine Arbeit an 

Datenverarbeitungsanlagen in Kleingruppen zu ermögli

chen. Dabei ist auf eine selbständige Arbeit und auf 

eine wirkungsvolle Gruppenarbeit in gleicher Weise zu 
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achten. Für die Lösung eines größeren Problems können 

Arbeitsgruppen mit je einem Chefprogrammierer gebildet 

werden. Besonderer Wert sollte auf eine ausreichende 

Dokumentation der erstellten Programme gelegt werden. 

8. LABORATORIUM : 

( 4 Wochenstunden, ganzjährig ) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

Vermittlung praktischer Kenntnisse beim Aufbau von Schal

tungen aus der Prozeßmeßtechnik, der Steuerungstechnik 

sowie der Regelungstechnik. 

Lehrstoff 

Die Auswahl der Übungsaufg~ben ist in enger Zusammenarbeit 

und in Übereinstimmung mit den Unterrichtsgegenständen 

Digital- und Steuerungstechnik, Leistungselektronik, Re

gelung§tcchnik, Prozeßmeß- und Verfahrenstechnik sowie 

Mikrocomputertechnik zu treffen. Die genaue Festlegung 

der Übungen muß sich nach den Gegebenheiten jeder Schule 

und nach dem Stand der Technik richteno 

Didaktische Grundsätze 

Die Übungen sind den Teilnehmern durch eine geeignete 

Vorbesprpchung zu erläutern. 

Firmenunterlagen und Datenblätter sind weitestgehend zu 

verwenden. Die Teilnehmer des Lehrganges haben die Er

gebnisse jeder Übung innerhalb der Übungsgruppe in einem 

Bericht zusammenzufassen, der in den theoretischen Un

terrichtsgegenständen zu verwerten ist. 
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FREIGEGENSTAND: AKTUELLES FACHGEBIET -------------- --------------------
( 2 Wochenstunden, ganzjährig ) 

Bildungs- und Lehraufgabe 

Vermitteln ergänzender Kenntnisse im Hinblick auf das 

Bildungsziel, wobei vor allem auf die Erfordernisse der 

regionalen Industrie Bedacht genommen werden soll. 
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Ergänzung zum Schulversuchsplan 

für den Schulversuch "Automatisierungstechnik" 

1) Gemäß Arto II, 5~ SchOG-Novelle § 6 Abs. 2 ist Voraussetzung 

für die Aufnahme in den Spezial lehrgang "Aut.omatisierungs

technik": 

die Ablegung der Reifeprüfung einer Höheren technischen Lehr

anstalt der F3chrichtung 

Elektrische Nachrichtentechnik und Elektronik 

Elektrotechnik 

Maschinenbau (bzw. verwandte Fachrichtungen). 

2) Nach Beendigung der Ausbildung im Spezial lehrgang "Automati

sierungstechnik" ist ein Abschlußzeugnis ~uszustellen, auf 

welches die Bestimmungen des § 22 SchUG sinngemäß anzuwenden 

sind. 

3) Gemäß § 6 Schulzeitgesetz BGBl. Nr. 193 vom 160 Juli 1964 in 

der geltenden Fassung kann der Unterricht an vier oder fUnf 

Togen der Woche erfolgen. 

4) Der Unterricht in den Pflichtgegenständen ist - gemäß Absprache 

mit der Schulleitung und dem zuständigen Schulaufsichtsorgan -

mit der an den Höheren technischen Lehranstalten vorhandenen 

gerätemäßigen Ausstattung durchzuführen. 

5) Al sAnregung - nich t verbindl icher Anweis'mg - für die Durch

führung des Schulversuches seien die wichtigsten Grundgedanken 

für die Gestaltung des Unterrichtes, wie sie bei der Erstellung 

des Lehrplanes erarbeitet wurden angeführto 

5.1 Es erscheint zweckmäßig, d~ß die hardw~re- und die software

bezogenen Fächer von denselben Lehrern unterrichtet werden. 

5.2 Teilnehmer der Speziallehrgänge sollen in ihrer Freizeit 

die M5g1ichkeit haben, die Elektronische Datenverarbeitungs

anlage und die Mikroprozessoranlagen für Übungs zwecke zu 

benützen. 
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5.3 Nach den vorhandenen Einrichtungen und entsprechend der 

Vorbildung der Teilnehmer des Spezial lehrganges wird für 

den Pflichtgegenstand 'Laboratorium" folgender Übungs

kanon zur Auswahl vorgeschlagen: 

1. Elektropneumatische Steuerungen 

2. Regelkreis mit einem PI-Regler an einer PT4 - Strecke; 

Untersuchung unterschiedlicher Störorte 

3. Variation des Zeitverhaltens der störgrößeneinwirkung 

in einem Regelkreis 

4. Optimierung eines PI- und PIO-Reglers an einer 

IT2 - Strecke 

5. Prilfen pneumatischer Einheitsregler nach VDI-VDE-Richt

linien 2179 

6. Übertragungsverhalten eines offenen bzw o geschlossenen 

Behälters 

7. Anfahrvorgänge an einer Niveau-Regelstrecke mit einem 

P, PI und einem PIO-Regler 

8. Untersuchung der Regelbarkeit einer Niveau-Regelstrecke 

mit einem I-Regler 

9. Kaskadenregelung an einer PT4 - Strecke 

10. Störgrößenaufschaltung in einem Regelkreis 

11. Aufschaltung einer Hilfsregelgröße in einem Regelkreis 

Inbetriebnahme und Temperaturregelung einps HeizlUfters 

13. Regelkreise mit unstetigen Regeleinrichtungen 

14. Nachlaufregelung 

15. Drehzahlverstellung und Drehzahlregelung bei einem 

Leonardantrieb 

16. Drehzahlregelung mit unterlagertee Stromregelung an 

einem Stromrichterantrieb 

17. Orehzahlverstellung mit Hilfe eines Mikrocomputer an 

einem Einquadrantenstromrichterantrieb 

18. Verhalten eines Stromrichters im Gleich- und Wechsel

richterbetrieb bei verschiedenen Belastungsarten 

19. PrUfung und Störungssuche bei den einzelnen Baugruppen 

eines Stromrichters 

20. Messungen an einem Gleichstromsteller 
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21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

13 

Weg- und Winkelgeber (Verfahren und Kenngr6ßen) 

Temperaturgeber, Temperaturmeßeinrichtungen 

DMS-Anwendungen 

Druckgeber 

Durchflußmeßgeräte 

Statisches und dynamisches Verhalten von Optokopplern 

Messung der optischen Kenngrößen von LED und Fototransistor 

Schrittmotore und deren Ansteuerungsarten 

Impulse auf Leitungen, Verhalten bei Fehlanpa3sung 

Schalt- und Prellzeiten von Relais verschiedener Bauformen 

Kennlinien von Gattern verschiedener Logikfamilien 

(LS'TTL, C-MOS, Industrie-Logik) 

32. Digital/Analogwandler (Kennenlernen verschiedener Umsetz

verfahren) 

Analog/Digitalwandler (Kennenlernen verschiedener Umsetz

verfahren) 

33. Kennenlernen eines Logikanalysators 

34. Einsatz eines Logikanalysators beipC (Befehlsablauf) 

35. Messungen an seriellen Schnittstellen 

36. Ablauf der Signale am IEC-Bus 

37. Aufbau und Programmierung eines IEC-Bus-Meßplatzes 

38. Pulsmodulation 

39. Parallele Schnittstellen (Kennenlernen eines Datenaustausches 

mit "handskake") 

40. Hard""are timer und deren Bedienung durch }Je 
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